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i Generaloberst von Vraachilsch
Zu feinem 46jährigen Dienstjubiläum am 22. März

Der Oberbefehlshaber des großdeutschen Heeres war noch
»or wenigen Jahren den breiteren Kreisen der deutsche«
Öffentlichkeit nur dem Namen nach bekannt . Inzwischen
haben ihn Zehntausende , ja Hunderttausende bei Vesichti-
mingen , Staatsfeiern und an der Front in Polen und am
Westwall persönlich erlebt.

Was Generaloberst von Vrauchitsch in vierzig Jahren für
das deutsche Heer, für seine Vorbereitung zum Kriege und
für die stolzen Siege unserer Waffen geleistet hat , wird erst
Me spätere Zukunft voll würdigen können. Für uns ist
er nicht nur der Führer des deutschen Volkesheeres, unter
- essen Befehl im März 1938 die deutschen Divisionen nach
Oestereich, im Oktober 1938 ins Sudetenland und im März
1939 nach Böhmen und Mähren marschierten. Er ist vor
allem auch der militärische Sieger und Oberbefehlshaber des
genialen Feldzuges der 18 Tage . Im Geiste des Führers
leitete der Generaloberst die blitzartigen Operationen , die
» it unvorstellbarer Schnelligkeit in einer ganzen Reihe von
zusammenhängenden Vernichtungsschlachten das polnische
Heer zu Boden warfen . Aus diesen großen Erfolgen wuchs
das nicht weniger große Vertrauen unseres Volkes zu dem
Mann, der unser Heer in den Endkampf und Endsieg hin-
einfiihrt . Das vierzigjährige Dienstjubiläum ist somit nicht
«ur eine Gabe des Schicksals an den ausgezeichneten, schlich¬
ten und menschlich überzeugenden Offizier , sondern zugleich
»uch eine Bestätigung unvergänglicher Leistungen, die schon
>itzt in das Buch der Weltgeschichte eingetragen sind.

Wer mit dem Generaloberst selbst sprechen konnte, oder
wer seine einfache , klare Soldatengestalt in Bildern und
Wochenschauen erlebte , empfand unmittelbar , daß dieser
gebürtige Schlesier , der später nach Ostpreußen übersiedelte
«nd Sproß eines alten preußischen Offiziersgeschlechts ist,
neben einem starken Willen zugleich ein warmes Herz besitzt.
Die von ihm ausstrahlende Schlichtheit und Ruhe seines
Wesens ist in unserem Heer bereits sprichwörtlichgeworden.
Ein früherer Ordonnanzoffizier und Kamerad des General¬
obersten erzählt davon , daß von Brauchlisch nur einmal aus
seiner Ruhe herausging . Das war im Februar 1916 , als der
deutsche Angriff auf Verdun losbrach. Damals erhielt der
junge Hauptmann von Vrauchitsch durch den Fernsprecher
di« Nachricht vom Fall des Forts Douaumont . „Da sprang
er mit einem Satz fast eine halbe Treppe im Divisions-
Stabsquartier herunter , um uns diese Freudenbotschaft zu
bringen .

" Beim Vorschlag zur Verleihung des Hohenzollern-
Ordens aber schrieb kein geringerer als General Luden¬
dorff über den jetzigen Oberbefehlshaber der Wehrmacht:
»Hat eineinhalb Jahre als erster Generalstabsoffizier der
34 . Infanterie-Division während der schweren Kämpfe in
den Argonnen und vor Verdun in rastloser , hingebender
und verständnisvoller Arbeit die hervorragendsten Dienste
geleistet und jederzeit seine Person rücksichtslos eingesetzt.
Sem klarer, taktisch geschulter Blick, seine Amficht , Energie
und Organisationstalent haben sich bei der Vorbereitung
und dem Verlauf der Abwehrschlacht glänzend bewährt ."

Aus der militärischen Laufbahn des Generalobersten darf
als Besonderheit vermerkt werden , daß seine Ausbildung
Mr umfassend war . Der junge Leutnant des 3 . Earde-
'"kenadier-Regiments wurde auf eigenen Wunsch sehr bald
zur Artillerie versetzt . Er bekleidete dann verschiedene Rang¬
made als Generalstabsoffizier bekannter Einsatzverbände.
Rach dem Weltkrieg wechselte er zwischen dem Generalstab
und der Truppe mehrfach hin und her . Von 1930 bis 1932
»eitete er als Ehef die Heeresausbildungsabteilung Reichs-
« ehrmmisterium . 1932/33 war er Inspekteur der Artillerie,

öw 1937 Befehlshaber im Wehrkreis I, von 1937 bis
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe IV . Am 4 . März

1938 aber berief ihn der Führer unter gleichzeitiger Beför-
derung zum Generalobersten auf seinen jetzigen Posten , der
^ n vrelerprobten Offizier mit der vollen Verantwortung
für den militärischen Einsatz des Heeres belud.

?lm 22 . März grüßt mit dem Führer ganz Deutschland
^ lwralobersten . Seine Siegeszuversicht ist die unsere.Dm> deutsche Heer ist stolz daraus , unter seiner zielbewuß-teu euergievolleu Leitung zu kämpfen.

Erfolgreicher Fliegerangriff auf stack gesicherte» Geleitzug
vor Scapa Flow

Mehrere Schiffe versenkt oder schwer getroffen
Berllli, 20. März. Auf der Höhe von Scapa Flow wurde am

nttwoch gegen Abend ein durch Kreuzer und Zerstörer stark ge-
Ncherter britischer Geleitzug erfolgreich von deutschen Fliegern"ngegnffen und versprengt . Mehrere Schiffe wurden versenkt
oder schwer getroffen . Unsere tapferen Besatzungen befinden sich
auf dem Rückflug.

Glückwünsche des Führers an de» Kaiser »o« Jra«
- 21 - März. Der Führer hat Seiner Majestät dem
« chahinscha von Iran zum Rauruz-Feft drahtlich feine
Glückwünsche übermittelt.

Rücktritt des Kabinetts Daladier
BrSsse 1. 20. März . Die französische Kammer hielt seit Diens¬

tag abend bis Mittwoch früh gegen 4.30 Uhr eine Eeheimsitzung
»b. die mit einer Abstimmung endete. Das Ergebnis der Abstim¬
mung ist, wie aus Paris berichtet wird , folgendes : Von de»
insgesamt SSO Abgeordnete « nahmen 239 das Vertrauensvotum
für die Regierung an . 303 Abgeordnete enthielten sich der
Stimme . Ein Abgeordneter , der Unabhängige Delauny , stimmte
gegen die Regierung . Sieben Abgeordnete waren beurlaubt ab¬
wesend.

Die 303 Abgeordneten , die sichderStimmeenthielten,
setzten sich wie folgt zusammen : von der Linken 157 Sojialdemo-
kraten , zahlreiche Abgeordnete der Gruppe der Französischen
Union , die meisten Abgeordneten der Sozialistischen und Republi¬
kanischen Union und ein Teil der Unabhängigen Linken. Von
der Rechten enthielten sich der Stimme 20 Abgeordnete der Re¬
publikanischen Föderation und zahlreiche Mitglieder der Demo¬
kratischen Allianz und der Nachbargruppen.

Ministerpräsident Daladier und die Mitglieder seines Kabi¬
netts übermittelten am Mittwoch morgen im Elqsee dem Präsi¬
denten der französischen Republik ihre Demission . Der Präsident

hat die Demission angeuomme » uud sogleich die Verhandlungen
znr Neubildung des fraszöfischr» Kabinetts ansgrnomme«.

Der Rücktritt Daladiers kommt nicht ganz überraschend, da
Daladier in der letzten Zeit bereits mit großen Schwierigkeiten
«nd Widerständen zu kämpfen hatte . Wie die französische Re¬
gierungskrise auch ausgehen mag , eines steht schon jetzt fest : au

der Kriegspolitik Frankreichs wird sich nichts ändern. Es ist'
nur ein Kulissenwechsel.

Einen Kurswechsel wird dieser Rücktritt nicht zur Folge habe«,
ganz gleichgültig, ob Daladier eine Umbildung des Kabinetts
gelingt oder ob ein Direktorium kommt, das dem französische«
Präsidenten direkt untersteht , oder ob etwa Marschall Pstain
als starker Mann eines Militärkabinetts herausgestellt wird —
das Kriegsziel Frankreichs steht unverrückbar fest. Solange in
Frankreich die Kriegshetzer herrschen, wird die Vernichtung
Deutschland , wird ein Ueber-Versailles und ein neuer west¬
fälischer Friede von diesen Kreisen angestrebt werden . Daladiers
Rücktritt enthüllt auch die innere Schwäche der französische«
Kriegspolitik, deren Leiter sich der deutschen Kriegsführung in
keiner Weise gewachsen gezeigt hat, sondern eine Niederlage
nach der anderen einstecken mußte.

Daladiers Nachfolger Reynaud
Paris , 20 . März. Der Präsident der Republik hat ein Mitgliel

des zurückgetretenen Kabinetts Daladier, Paul Reynaud,
mit der Neubildung des Kabinetts betraut
Reynaud wird am Donnerstag früh dem Präsidenten seine Ant¬
wort übermitteln.

Reynaud ist seit langem als einer der größten Kriegshetzer
bekannt . Was beim Rücktritt Daladiers Vermutung sein konnte,
ist nun zur Gewißheit geworden : Ein Kriegshetzer iß
gegangen , ein noch schärferer ist an seine Stell«

I getreten. Es genügt wohl der Hinweis , daß Reynaud eng-
landhörig ist und von England sich seit langem aushalten läßt.

! So wird der kommende französische Ministerpräsident nur ei»
> neues Aushängeschild der englischen Plutokratie darstellen.

Der Bombenangriff fiel ins Wasser
BrttischerZLustangriff an den Abwehrwaffen der Insel Sylt zusammengebrochen

MW . 21 . März. (P . K .) Wieder einmal haben die
Engländer eine Schlacht verloren. Nach dem erfolgreichen An¬
griff deutscher Kampfflugzeuge auf Scapa Flow war ein Gegen¬
besuch feindlicher Flugzeuge zu erwarten. Es konnte uns daher
nicht überraschen, als in der Nacht zum Mittwoch englische Bom¬
ber die Insel Sylt angriffen. Wir sahen vielmehr den Ereig¬
nissen mit Ruhe entgegen . Wir wußten : Die Insel ist gut
geschützt und auf die erfolgreiche Abwehr durch unsere Flak und
Küstenartillerie konnten wir uns verlassen.

Es ist sternenklare Nacht über der Insel Sylt , nur hier und
da ziehen ein paar Helle Wolken, und über der Nordsee steht eine
graue Wolkenwand . Der Mond scheint heute besonders hell
und läßt alles auf der Insel in einem blaffen Licht erscheinen.
Von fernem Flakfcuer aufmerksam gemacht, sind wir ins Freie
getreten. Da läßt eine heftige Explosion die Wohnbaracken er¬
schüttern . Leise klirren die Scheiben . Das mutz eine Bomben-
explosion gewesen sein . Also der Tommie ist da.

Aus allen Baracken stürzen nun auch die Kameraden heraus.
Aufmerksam folgen unsere Augen den weißen Strahlen der
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Scheinwerfer . Doch kein Flugzeug ist zu sehen , nur von ganz
fern hören wir Motorengeräusch , ab und zu fallen ein paar Flak-
fchüffe. Jetzt ertönt neues starkes Motorengeräusch . Dann er¬
bebt wieder der Boden durch Explosionen . Ungefähr stellen wir
die Richtung fest und kommen zu der Ueberzeugung , daß die bis¬
her gefallenen Bomben keine militärischen Anlagen getroffen
haben können.

Der Wehrmachtsbericht
Englischer Luftangriff aus Sylt — Ein englisches Flug¬
zeug abgeschosse » — Engländer verletzen dänische and nieder¬

ländische Neutralität
Berlin, 26. März. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Weste « keine besonderen Ereignisse.
Am 19. März gegen 2V Uhr griffen britische Flug¬

zeuge die Insel Sylt an. Die Angriffe wurden von
einigen Flugzeugen bis 2.4V Uhr fortgesetzt. Ei« Han«
« nrde getroffen, sonst dank der deutschen Abwehr kein
Schaden angerichtet . Die meisten Bomben sielen ins Wasser.
Ein britisches Kampfflugzeug wurde durch deutsche Flak
a- geschossen.

Im Zusammenhang mit dem Angriff wurde von de«
britischen Flugzeuge« dänisches und niederländisches Ho»
heitsgebiet überflogen.

Jetzt ist in unserer Nähe deutlich Motorengeräusch vernehm¬
bar . Doch die Flugzeuge müssen sehr hoch sein. Aber schon
haben die Scheinwerfer eines von ihnen . Wie es sich auch dreht
und wendet , sie lassen es nicht wieder los . Im Gegenteil , immer
mehr kommen von allen Seiten hinzu und bieten so der Flak ei«
sichtbares Ziel. Und nun ergießt sich auch ein wahrer Feuer¬
regen über das Flugzeug . Es versucht, sich in die Wolkenwand
über der See zu retten . Da setzen die ersten Schöffe der schweren
Flak ein und sind deutlich aus dem wilden Gekläff der leichten
Flick herauszuhören. Rings um das Flugzeug krepieren Grana -i
ten. Gerade will es in die Wolkenwand verschwinden — da
platzen unmittelbar neben dem Flugzeug noch ein paar Schuss«.
Wir sehen, wie es steil kurvt , dann ist es unseren Blicken eNk»
schwunden.

Und schon wieder haben die Scheinwerfer nicht weit von «Ns
ein neue» Flugzeug ausgemacht. Wir können jede Einzelheit
genau beobachten, das Flugzeug ist jetzt nicht mehr seht hoch.
Kaum ist es von einem Scheinwerfer erfaßt , da befindet es sich
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auch schon in einem ganzen Strahlenbüirdel . Meder schießt es
von allen Seiten . Auch der Flakstand unmittelbar hinter uns
kommt diesmal ins Gefecht . Dann mischt sich die Küstenartillerie
ein. Es ist ein ungeheures Getöse. Der Wind trägt Pulver¬
geruch zu uns herüber . Das Flugzeug must von den gut fitzen¬
den Schüssen völlig durchsiebt fein . Es fängt an zu brennen,
neigt sich nach vornüber und trudelt langsam ins Wasser.

Das war der von der britischen Propaganda mit so großem
Stimmaufwand verkündete „Gegenstoß"

, der die Antwort auf
Scapa Flow sein sollte. Er brach an den Abwehrwaffen der
Insel Sylt zusammen. Kein Schaden wurde angerichtet , außer
dem Treffer in ein Haus . Kein einziges militärisches Ziel wurde
getroffen . Der Bombenangriff fiel — buchstäblich — ins Wasser.

Feige britische Piratenmethoden
Angriff im Schutze der diiuischen Insel Röm

Kopenhagen, 20. März . Bei ihren Luftangriffen auf die
deutscheInsel Sylt haben die Engländer sich einer Methode
bedient , die für ihre unanständige Kampfesweise und ihre bru¬
tale Mißachtung der Rechte neutraler Staaten kennzeichnend ist.

Von der nördlich von Sylt gelegenen dänischen Insel
Flöm wird berichtet, daß die englische« Flugzeuge immer
wieder von dieser dänischen Insel aus ihre
Angriffe vorgetragen haben. Die Bevölkerung der
Insel ist über diese unerhörte Reutralitätsoerletzung der bri¬
tischen Luftpiraten auf das äußerste erregt . Man ist auf Röm
überzeugt davon, daß die Engländer sich bewußt und planmäßig
immer wieder in den Schutz der dänischen Insel begaben , um
die völlige Entfaltung der deutschen Abwehr zu verhindern . Man
vertrante auf englischer Seite in hinterhältigster Weise auf die
deutsche Rücksichtnahme auf die Neutralität Dänemarks und er¬
wartet , daß die deutschen Flakbatterien es nach Möglichkeit ver¬
meide» werden , daß ihre Geschosse auf dänisches Gebiet fallen.

*
Berlin , 20. März . Der Londoner Rundfunk nimmt den miß¬

lungenen Angriff britischer Luftstreitkräfte auf die Insel Sylt
zum Anlaß , um in einem Bericht in den höchsten Tönen einem
angeblichen englischen Luftsieg ein Loblied zu singen.In allen Einzelheiten wird über die stebenstündigeDauer des Angriffes berichtet, werden Brände auf¬
geführt und schließlich u . a. auch festgestellt , daß die ganze Insel
»Sylt in Brand gestanden" habe. Wenn diese Angelegenheit
nicht so traurig wäre, dann könnte man eigentlich nur darüber
lachen . Die Insel , die brannte , war nicht Sylt , sondern eine
dänische Insel . Es brannten , abgesehen von einem Haus ausder Insel Sylt , nicht deutsche Gebäude, sondern dänische
Fischerhäuser. Soweit die englischen Bomben nicht ins
Wasser fielen, liegen die Krater ihrer Einschläge nicht aus
deutschem , sondern auf dänischem Gebiet. Die Treff¬
sicherheit der englischen Flieger erprobte sich nicht an deutschen
militärischen Zielen , sondern an dem Hab und Gut der An¬
gehörigen eines kleinen neutralen Staates.

Ja , der Aktionsradius der englischen Bomber reichte bis etwa
100 Kilometer nördlich der deutsch-dänischen Grenze : bei den
dänischen Ortschaften Barde und Oelgod, die noch weit
nördlich und landeinwärts von dem bekannten Esbjerg lie¬
gen, künden tiefe Löcher von der Güte derartiger britischer
„Siege "

. Betrachtet man die immer zahlreicheren Einzelheitender aus Dänemark einlaufenden Berichte, so muß man zwangs¬läufig zu dem Ergebnis kommen , daß der Hauptangriffder Engländer überhaupt nicht deutsches , sondern däni¬
sches Hoheitsgebietgetroffen hat.

Die verdächtige Schnelligkeit, mit der die britische Lügen¬propaganda den angeblichen .^Luftfieg" auf Sylt vorausmeldete,
ist selbst der beste Beweis dafür , daß es den Engländern nichtum militärische Ziele , sondern in erster Linie um ein propa¬gandistisches Gegengewicht gegen die England niederschmettern¬den Ergebnisse, vor allem des deutschen Luftangriffes auf ScapaFlow , ging . Herr Chamberlain benötigte zur Beruhigung eine
„Ersolgsmeldung " seiner Flieger und verkündete daher kurzer¬hand bereits am Dienstag abend im Unterhaus den Angriffauf Sylt als „Sieg der britischen Luftwaffe "

, obwohl zu dieserZeit noch kein britischer Flieger in seinen Heimathafen zurück¬gekehrt war und obgleich — wie es der Londoner Rundfunk
schließlich selbst feststem — der Angriff sich „wenige Stunden
nach der Rede Chamberlains über Scapa Flow " ereignet habe.

Stärkste Erregung in Dänemark
Kopenhagen, 20. März . Der unerhörte nächtliche Bomben¬

angriff der britischen Luftpiraten auf die dänische Westküste hatvor allem in der Stadt Esbjerg stärkste Unruhe und Er¬
regung hervorgerufen . Dies ist um so verständlicher, wenn man
süb daran erinnert , daß diese Stadt bald nach Beginn des
Krieges bereits — angeblich „versehentlich" — von der briti¬
schen Luftwaffe bombardiert worden ist, wobei eine Frau ^ge-tötet und mehrere Häuser zerstört wurden . Hatte schon das Er-
scheinen englischer Flieger über der Stadt , zuletzt um 1 .30 Uhr,große Beunruhigung ausgelöst, so riefen die verschiedenenBow-Lrnexplosionen, deren Ort zunächst nicht ermittelt werden konnte,» ine wahre Panik unter der Bevölkerung her¬vor . Später wurde festgestellt , daß die Bomben über Dalum beiEsbjerg abgeworfen wurden . 2n Esbjerg wurden die Polizei»nd das Rettungswesen alarmiert . Die Bevölkerung strömtetroh der nächtlichen Stunde auf die Strafen einaader iolaeud^

Explosionen steigerten die Erregung und erst gegen Morgen
trat langsam wieder Ruhe ein.

Nicht weniger als die Esbjerger wurden auch die Bewohner
von Hvide Sande durch die Bombenabwürfe r« Erregung
versetzt , die in der Nacht über Holmslands Klit erfolgten . Da
im übrigen von Augenzeugen versichert wird , daß vor dem Ab¬
wurf der Explosivgeschosse von den Maschinen, über deren eng¬
lische Nationalität kein Zweifel bestehen kann, fünf bis sechs
Leuchtbomben abgeworfen wurden , die die Landschaft he» er¬
leuchteten, so wird diese Verletzung der dänischen Neutralität
noch krasser , zumal sie dann nicht mit einem „Irrtum über
die Gegend entschuldigt werden kann.

Holländisches Tankschiff an Englands Todeskiiste
ans eine Mine gelaufen

7 Man » der Besatzung ums Leben gekommen
Amsterdam, 20. März . Die Direktion der Rederlandfch-

Jndische Tankstoomboot Matschappij teilt mit . daß ihr Motor¬
tankschiff „Phobos " (7412 BRT .) Mittwochmorgen an der Süd¬
ostküste Englands auf eine Mine gelaufen ist . Das Schiff , das
eine Ladung Rohöl an Bord gehabt habe, befinde sich noch in
treibendem Zustande . Funkberichten eines anderen holländischen
Schiffes zufolge find bei der Explosion der erste Steuermann der
„Phobos " und sechs chinesische Besatzungsmitglieder ums Leben
gekommen. Die übrige Besatzung sei gerettet.

Wehrlose deutsche Seeleute beschossen
Neues Piratenstiick eines britischen Fliegers

Berlin , 20 . März . Aus zuverlässiger neutraler Quelle wird
erneut eine brutale Verletzung des Völkerrechtes durch britische
Flieger auf hoher See bekannt . Der deutsche Dampfer „Adolf
Leonhard t", der den Hafen Lobito am Abend des 8. Dezem¬
ber verlassen hatte , wurde am Vormittag des 9 . Dezember 1SZS
90 Seemeilen südwestlich von Venguela an der Küste der
portugiesischen Kolonie Angola von einem eng¬
lischen Flugzeug gestellt, das durch Maschinengewehrsalven ins
Wasser und gegen die Bordwand sowie durch Zuwinken das
Schiff aufforderte , Kurs nordwärts zu nehmen. Am der Auf¬
bringung zu entgehen , gab der Kapitän des deutschen Handels¬
schiffes daraufhin den Befehl zur Selb st Versenkung.
Als der britische Flieger dies bemerkte, beschoß er den
Kapitän auf der Brücke und legte Maschinengewehr¬
salven in den Maschinenraum und Herzraum. Der Kapitän be¬
orderte dann die ganze Besatzung in die Boote, deren Besteigen
der britische Flieger durch starkes Maschinengewehr¬
feuer verhindern wollte . Es wurde von ihm sogar auf die
schon zu Wasser geführten Boote beschossen, wobei das Steuer¬
bordboot beschädigt und vier Mann der Bootsbesatzung leicht
verwundet wurden . Genau wie im Falle der „Watusst" habe«
britische Flieger in brutalster und rechtswidrigster Weise ein
unbewaffnetes deutsches Handelsschiff beschossen und wehrlose
deutsche Seeleute selbst in den Rettungsbooten noch unter Ma-
schinengewehrseuer genommen.

Skandinavische Absage an Ehamberlai«
Kein Grund , Partei zu ergreife«

Oslo , 20. März . Zu den Unterhaus -Erklärungen Chamberlains
schreibt „Morgenposten", es sei erstaunlich, daß der englische Mi¬
nisterpräsident , der sein eigenes Land und gleichzeitig auch Frank¬
reich in den Krieg gehetzt hatte , um angeblich das Recht der klei¬
neren Nationen als selbständig« Staaten zu verteidigen , diese«kleinen Nationen keinen anderen Weg zu zeigen vermag als den,
sich in den Krieg zu stürzen, obwohl sie keinen anderen Wunsch
hätten als den. in Frieden zu leben. „Wir haben den Krieg nicht
hervorgerufen "

, schreibt das Blatt , „und haben keinen Grund,
Partei zu ergreife» . Sollten wir aber überfallen werden, so sindwir bereit , uns zu wehren , soweit unsere Kräfte reiche« . Wir
sind neutral und wollen es um jeden Preis bleiben ."

Stockholm, 20. März . Die schwedische öffentliche Meinung inter¬
pretiert Chamberlains Erwähnung , daß kleine Nationen sich not¬
wendigerweise mit anderen , die bereit sind , sie z« verteidige«,zusammentu« müßten , als Anzeichen der gefährliche» Politik
Churchills , die Neutralen in den Krieg zu Hetze». Diese Politik
gewinne an Boden.

Türkische Generalstabsgefprüche
Zur Aufstellung eines Operatiousplane»

Amsterdam, 20 . März . Wie der Korrespondent des „Daily Ex¬preß" in Ankara erfahren haben will , werden zurzeit General-
ftabsgespräche zwischen England , Frankreich und derTürkei geführt . Diese Gespräche hätten nicht eine sofortigeAktion gegen irgendeine Macht zum Ziel , sondern dienten dazu,einen g emeinsamea Operatiouspla» auszuarbeiten.Die türkische Delegation bestehe aus Offizieren aller drei Wehr¬machtsteile und stehe unter Leitung des stellvertretenden Eene-
ralstabschefs , General Gündüz. Von englischer und französischerSeite nähmen an den Verhandlungen außer Stabsoffizieren derArmeen in Syrien und im mittleren Oste« die Wehrmachts-atiaches aus Ankara sowie die Militär - und Luftattaches ausden Valkankiauvtsiädten teil.

»Westmüchle vor der Wahl"
Los Angeles . 20 . März . Manchester Boddy , der bekannte Pu¬

blizist und Herausgeber der Zeitungen „Daily News " und „Evr-
ning News" schreibt , die Westmächte seien vor die Wahl gestellt,
entweder Deutschland als führende Macht auf dem europäische»
Kontinent anzuerkennen und Deutschland die uneingeschränkte
Luftherrschaft einzuräumen oder weiterzukämpsen . Die zweite
Möglichkeit bedeute aber die vollkommene Niederlage für Eng.
land und Frankreich und das Ende des britischen Weltreiches.

Neues Blutbad in Indien
Englische Polizei schießt auf Mohammedaner-Prozession
Amsterdam, 20 . März . Die englische Gewaltherrschaft in Jndie»

hat neue blutige Früchte getragen . Während einer Prozession
von Angehörigen der moslemitischen Kasais grisf die Polizei ei»,
worauf Zusammenstöße erfolgten . Die Polizei schoß daraus rück¬
sichtslos in die Menge , wie sie es seit jeher in Indien getan ha«:
23 Prozessionsteilnehmer wurden getötet und 39 verletzt. A»f
seiten der Polizei wurden zwei Mann getötet und acht verletz«,
außerdem ein Vezirksbeamter . Es wurden Polizei - und Militär-
verstärkungen angefordert . Der Londoner Nachrichtendienst fügt
scheinheilig hinzu, daß infolge der zwischen Hindus und Moslem,
bestehenden Reibereien und Spannungen von der Regierung
schon seit langem sämtliche Prozessionen und Umzüge verböte»
worden seien.

»
28 Todesopfer des Blutbades in Lahore

180 Inder verhaftet
Amsterdam , 2V. März . Zu dem gemeinen Feuerüberfall der

britischen Polizei auf eine mohammedanische Prozession in La¬
hore meldet der britische Nachrichtendienst, daß fünf von de»
schwerverletzten Inder « gestorben find . Die Gesamtzahl der
neuesten Opfer des englischen Terrors beträgt dadurch 28.

Nach bewährter britischer Methode wird natürlich die ge¬
samte Schuld den Indern zugeschoben . Man behauptet in Lon¬
don, die Ueberfallsnen hätten eine „Prozession in Militärsor-
mation " inszeniert . Die Ausrede ist zu plump , um irgendwo
Eindruck zu machen. Anders als in geschlossenem Zuge ist eine
Prozession wohl nicht denkbar. Diese fadenscheinige Begründung
sollte den englischen Behörden nur die Handhabe geben , noch ei«
blutiges Strafgericht abzuhalten . Außer den Führern der Pro¬
zession wurden bis jetzt schon über 100 Teilnehmer verhaftet.

Behördendienst am Tage vor Ostern wie a« anderen Samstagen
Berlin , 20. März . Der Vorsitzende des Ministerrates für die

Reichsverteidigung hat angeordnet , daß bei den staatlichen Be¬
hörden , den Gemeinden , Eemeindeverbänden und sonstigen Kör¬
perschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechter
mit Rücksicht auf die Kriegsnottvendigkeiten in diesem Jahre
vor Ostern in gleichem Umfange Dienst zu leisten ist, wie an den
anderen Samstagen.

Dr. Todt Reichrmiuifter sör Bewaffn««-
und Maniiion

Ei« neues gewaltiges Waffen- und Munitionsprogram«
Berlin, 20. Marz . Zur Durchführung des vom Führer aus¬

gestellte« gewaltigen Massen- und Muuitiousprogramms ist er
erforderlich, alle in der Massenherstellung und Munitiouserzeu-
gnng tätigen Stellen zu höchster Kraftentsaltung unter einheit¬
licher Leitung zusammenznfasse «. Der Führer hat daher durch
Erlaß vom 17. März 1910 z»m Reichsminister für Bewaffnungund Munition de« Eeneralinspektor für das deutsche Straßew
wese«, Dr . - Jug . Todt , berufen, der nicht nur das groß¬
artige Werk der Reichsautobahnen geschossen, sondern auch in
kürzester Zeit mit unvergleichlichem Schwung die riesenhafte De-
festigungslinie des Westwalls ihrer Vollendung entgegengesührt
hat . Die Durchführungsbestimmungen , die den Umsang «einer
Aufgaben «nd Befugnisse näher regeln, hat der Führer bereit»
erlassen.

Mtt Dr .-Jng . Todt hat der Führer in die überaus wichtigeStelle des Reichsministers für Bewaffnung und Munition eine»Mann berufen, der durch die von ihm bisher geschaffenen Werkegezeigt hat , daß sich in ihm Nationalsozialismus der Tat undäußerste Energie gepaart mit höchster Leistungsfähigkeit undeinem ungewöhnlichen Organisationstalent veremen Das deutscheVolk beglückwünscht Dr . Todt zu dieser neuen ehrenvollen Be-rufung und rst uberzeugt, daß genau so wie der Name Todt mi«der Reichsautobahn und dem Westwall für alle Zeiten verbundenrst, auch hier wieder der richtige Mann auf den richtigen Platzgestellt wurde.
^ dt , 1891 in Pforzheim geboren , studierte Ingenieur«wrssenschaften an den Technischen Hochschulen in München undKarlsruhe und promovierte mit einer Arbeit über Straßenbauzum Dr -Ing . Im Weltkrieg war Dr . Todt vom ersten bis zumTag an der Westfront . Bereits im Jahre 1922 schloß er

^ NSDAP an , wo er Sachberater für den Straßenbau
- wurde Dr . Todt durch den Führer zumEeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen bestellt, und mitder von chm bewältigten Hauptaufgabe des Baues der Reichs-antob ahn wurde sein Name für das d-ntrch-

. . . «rlrvr sparsain ciomi » umgsiisnr
va » Wv»ck»> lo» IrorktsrAg, ol« , lcaln k«»» « », »»i « ,l

lUrxtsn urrrl onriarae
s »»v s » a » ockda» »ln IsIIcksn A», Vikvrkalsl

( Z) »»« Icuclill

Die 2eit Ist aKhiM jegöiche? Vei'itchA-errLkMg.
Netzt heiAÄss^ ottM SMiMr-itttes/e?A-eyLlr/rrg/
- Oi,t c-u -t , Gr «vorn slve-, ovi>s,tt .rSnIct k->b« .



sazwarzwälder Lageszeirung Sette I
Dir . 69

Begriff . 2m Mai 1938 beauftragte rhu der Führer , das gewal¬
tigste Festungswerk aller Zeiten , denWestwall, bis zum Herbst
1938 fertigzustellen . Bereits im September 1938 stand er vor der
Vollendung . Für diese ungewöhnlichen Leistungen wurde Dr.
Todt der deutsche Nationalpreis des Jahres 1938 verliehen . Dr.
Todt , der SA . -Obergruppenfiihrer ist und das Hauptamt für
Technik der NSDAP , leitet , erhielt am 19. Oktober 1939 den
Charakter als Generalmajor . Dies ist in großen Zügen die un¬
gewöhnliche Laufbahn eines ungewöhnlichen Mannes.

Konzentration der Kräfte und Leistungssteigerung , das sind die
beiden wesentlichen Gesichtspunkte, unter denen die Berufung Dr.
Todts zu werten ist. Aufgaben , in denen sich der Reichsminlster
siir Bewaffnung und Munition vielfach und mit außerordent.
lichem Erfolg bewährt hat.

Zum Schutze der Jugend
Eine Verordnung des Reichsinnenministers

Berlin , 20. März . Der Reichsinnenminister hat eine Polizei-
verordnung zum Schutze der Jugend erlassen . Wegen der durch
den Krieg bedingten veränderten Lebensverhältnisse wird da¬
nach bestimmt, daß Jugendliche unter 18 Jahrein
sich aus öffentlichen Straßen und Plätzen oder an sonstigen
öffentlichen Orten während der Dunkelheit nicht herumtreiben
dürfen . Der Aufenthalt in Gaststätten aller Art ist Jugend¬
lichen unter 18 Jahren , die sich nicht in Begleitung des Er¬
ziehungsberechtigten oder einer von ihm beauftragten voll¬
jährigen Person befinoen . nach 21 Uhr verboten . Jugendliche
unter 16 Jahren dürfen sich ohne Begleitung des Erziehungs¬
berechtigten oder Beauftragten in Gaststätten überhaupt nicht
aushalten . Der Besuch von öffentlichen Lichtspieltheatern , Ba-
rietö- und Kabarettvorstellunaen ist Jugendlichen unter 18
Jahren, die sich nicht in entsprechender Begleitung befinden,
nach 21 Uhr verboten . Jugendlichen unter 18 Jahren ist ferner
in Gaststätten der Genuß von Branntwein oder überwiegend
Lronntweinhaltigen Eenußmitteln verboten , Jugendlichen unter
1i> Jahren in Abwesenheit des Erziehungsberechtigten oder sei¬
nes Beauftragten auch der Genuß von anderen alkoholhaltigen
Getränken. Die Verordnung bringt ferner für alle Ju¬
gendlichen unter 18 Jahren ein Verbot de»
Genusses von Tabakwaren in der Oeffentlich-
keit . Der Aufenthalt in Räumen , in denen öffentliche Tanz-
lustbarkeiten stattfinden , und die Teilnahme an Tanzlustbar-
keiten im Freien ist Jugendlichen unter 18 Jahren nur in Ve-
gleit" ^ des Erziehungsberechtigten oder einer von ihm beaus-
ira olljährigen Person gestattet , und auch dann nur bis
28iUo,

Die Vorschriften der Verordnung gelten nicht für Angehörige
der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes . Die Bestimmun¬
gen über die Fernhaltung aus öffentlichen Lokalen gelten ferner
nicht für Veranstaltungen der Partei .sowie für Jugendliche , die
sich nachweislich auf Reisen befinde» . Jugendliche , die vorsätz¬

lich gegen die Verordnung verstoßen, werden mit Haft bis zu
drei Wochen oder Geldstrafen bis zu 50 RM bestraf . Für Er¬
wachsene sind Geldstrafen bis zu 150 RM . und in besonders
schweren Fällen Haft bis zu sechs Wochen angedrobt

Die Felsenfestung „Istemer Klotz-
Einst Römerkastell — Jetzt eines - er stärksten Bollwerke

des Westwalls
- 20 . März . (PK . ) Am Oberrhein , nur wenige Kilometer

unterhalb des „Dreiländerblickes " kurz vor Basel , wo die Grenzen
Deutschlands, Frankreichs und der Schweiz Zusammentreffen, er¬
hebt sich das trotzige Felsmassiv des Jsteiner Klotzes mit steil
aufragenden Kalksteinwänden , mit dem kleinen Dorf Mein und,
nur einige hundert Meter weit entfernt , dem Rheinstrom zu
seinen Füßen . Romantisch anzuseheu — eine idyllische , sagen¬
umwobene Landschaft Trotzdem ist der „Klotz" durch seine be¬
herrschende Lage von Natur aus einer klaren Aufgabe vor¬
bestimmt. Auf ihm befand sich einst ein Römerkastell, dann war
er im Mittelalter Thron einer starken, vielumstrittenen Burg,
eines stolzen Schlaffes bischöflicher Feudalherren . Vor dem Welt¬
kriege wurde er Festung , mußte dann geschleift werden , und heute
ist er eines der mächtigsten Bollwerke in diesem Abschnitt des
Westwalles.

Es ist nicht ganz einfach, zum Kommandanten des Meiner
Klotzes zu gelangen . Kein Fremder , wenn er überhaupt erst
einmal den richtige« Eingang gefunden hat , wird sich so leicht
in diesem Labyrinth von Felsgängen zurechtfinden. „Zum groben
Klotz" steht an der Tür des Kommandantenzimmers . Aber das
sollte keine persönliche Note sein, vielmehr war der Kommandant
sehr freundlich und — nachdem wir uns ausgewielen hatten —
geneigt , uns sein „Haus " zu zeigen

Wir wandern durch lange Gänge , die sorgfältig ausbetoniert
sind . Wie hoch türmt sich der Klotz über uns empor, und mit
welch moderner Sprengtechnik wurden diese Gänge und Stollen
dem Felsen abgerungen — das sind die Gedanken, die uns be¬
gleiten . als unsere Schritte dröhnend durch die Gänge klingen.
Treppen und Räume sind ebenfalls aus dem Fels herausgehauen.
Wir stehen in den Kampfräumen und schauen durch die Schieß¬
scharten. Die Ebene auf dem französischen Ufer breitet sich weit
und offen vor uns aus . Jedem ME - Schützen mag da das Herz
im Leib lachen , ein so wundervolles Schußfeld vor sich zu haben.
Es gibt keinen Winkel in dem Gelände vor uns , der nicht mit
dem tödlichen Feuersegen aus diesen unheimlichen Felsennestern
blitzartig erfaßt werden könnte. Die Festungsbesatzung muß schon
immer einen goldenen Humor besessen haben . Das beweisen die
Namen , die die Unterkunftsräume tragen . Wir lesen an den
Eingängen : „Chefs Windhunde "

, „Onkel Toms Hütte "
, „Zum

schweren Schlägel "
„Villa Landrat "

, „Villa Hami"
, und ein

Raum , der gleich neben dem „Groben Klotz" liegt , betitelt sich
der „Grobe Keil "

; in ihm finden wir über einer Schießscharte die
finnige Inschrift : „Wenn einmal schießt der grobe Keil — o weh,
Poilu , dann - Sieg -Heil !"

Dann führt »ns der Kommandant zum Gipfel des Klotze«.
Wir kraxeln einen steilen Pfad hinauf . „Geben Sie acht , daß Sie
hier nicht ausrutschen , denn zwei Meter von hier stürzt eine
Felswand 50 Meter tief ab , da holt Sie keiner mehr zurück",
meint er, als wir auf den von Eis und Schnee glitschigen Stufen
einmal leicht ins Gleiten kommen . . . Droben hat man eine
phantastische Fernsicht. Basel liegt breit und großstädtisch z»
unseren Füßen . Drüben aus dem französischen Ufer hebt sich ei«
großes massiges Gebäude ab , auf dem in großen Lettern „Energie
electrique du Rhin " zu lesen ist Ein Elektrizitätswerk — einst
in der Ohnmacht des Reiches aus deutschen Tributgelder » »»-
-lieferungen gebaut

Auf dem Gipfel selbst aber finden wir zusammengstürzte, über-
einandergewürselte Betonbrocken, von einer Dicke von anderthalb
bis zwei Meter . Oft ist noch eine halbe Wand oder eine halb«
Decke erhalten , so daß man ohne große Mühe die Räumlichkeit «»
der alten Festung Mein rekonstruieren kann, an der in den
Jahren von 1902 bis 1909 — also sieben Jahre lang — mit Hilfe
von Hunderten italienischen Arbeitern gebaut wurde . Mehrere
Batterien und Jnsanteriewerke waren hier untergebracht . ISIS
wurde die Festung dann auf Grund des Versailler Diktates mit
riesigen Sprengladungen bis zu 15 Zentner Pikrin geschleift.
Heute ist das längst doppelt und dreifach wieder ausgeholt.

Auf dem Gipfel sind auch noch spärliche Ueberreste der mittel¬
alterlichen Burg Jstein zu finden . Sie ist wahrscheinlich schon i»
12. Jahrhundert erbaut worden , da die Lage einer solchen Veste
— zumal der Rhein bis zur sogenannten Rheinkorrektion i»
den Jahren 1856 bis 1871 die Felsen des Klotzes umspülte ! —
weithin beherrschend gelten mußte . Gegen Ende des 14 . Jahr¬
hunderts gelangte die Burg , die aus einer unteren und obere»
Burg bestand, m den Besitz von Parteigängern des Hause«
Habsburg und wurde damit ein gefährlicher Gegenpol für die i»
Basel aufsteigende Freiheit . Im Jahre 1409 zogen deshalbdi«
Basler mit einem starken Heer von angeblich 5000 Mann vor
den Klotz und eroberten die Burg . Sie wurde dann geschleift
und nicht mehr ausgebaut.

Das Dorf Jstein wurde in fast allen Kriegen heimgesuchtu«b
erlebte das typische Schicksal des Grenzlandcs . Im September
vorigen Jahres wollte man gerade die 800 -Jahr -Feier von Mei»
begehen, denn das Dorf ist 1139 zum erstenmal urkundlich be¬
nannt . Da brachen die Engländer den Krieg vom Zaun , und di«
Feier mußte auf eine andere Zeit verschoben werden . Daß st«
aber nachgeholt werden wird , das wissen die Meiner , so gut wi«
ein guter und geschätzter Tropfen dort am Oberrhein wächst, s«
gut wie die uneinnehmbare Felsenfestung und die Bunker d«»
Westwalles am Meiner Ufer stehen. HermannOpper.

Ungarns Ministerpräsident in Italien . Der ungarische
Ministerpräsident Graf Teleki traf in Triest ein. Teleki
wird am 21 . März seine Weiterreise nach Rom antreten,
wo er Gast des ungarischen Gesandten sein wird.
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2 mitlelgr. kirr . k kstl Wasser . 125z Zacker. 1 Päckchen Or. Oetker
OaniUinzucker . 175 z weiienmekt . 1/2 Päckchen Or. Oetker Pudding¬
pulver Oanille-Oeschmack. S «( 5 gestrichene leelöffel) llc. Oetker„Oackui" ,
lültun o:
1.) 2 - 5 gekaufte kstlöffel rate Marmelade.
2.) karloffelmarzipan:
200 z ungesalzene, gekochte Kartoffeln, 125 z Zucker .1 Päckchen Pr . Oetker
Oanillinzuckec , 7 - 12 kröpfen Ür. Oetker öack - Ocoma öittermondel.
5.) Krem:
1/2 PäckchenOr. Oetker Puddingpulver Oanille-Oestkinack . 1/4 l kipfelsost
oder - wein. 25 - 50 z ( 1- 2 gekäuste kstl.) Zucker, nach Oelieben etwas
Zitronensaft.
Zum Oecrieren: 50 z stasecslocken . 25 z Margarine.

llen leig bereitet man wie be: ..Ousitorle" inr Prospekt .Zeitgemäste kezepte " oder
nach „luisentorte" im Oackbli-!- ..Oacken macht fceade" oder im »Lckutkockbuch
9usg. 0 oder k ".
für das Marzipan werden die Kartoffeln zweimal durrkgeprestt . kann mit Zucker
and Oanillinzucker oeccülirt und mit gcoma abgeschrneckt.
für den Krem wird das Puddingpulver mit 5 kstl . oon der slüsstgkelt ongerükrt
Oie übrige flüssigkeit schmeckt man mit Zucker und Zitronensaft ab. dringt sie zum
Kacken, nimmt sie oon der Kochstelle , gib! dar angerükrte Puddingpulver unter
llükren kincin und lässt noch einige Maie aufkochen , illäkcend de-, tckaitens rükr>
man den Krem käusig um Oec ausgekükite kortcnboden ( am besten oom kag»
vorder!) wird zweimaldurckgesidnitten . Oen untersten Oodrn bestreich! man erst dünn
mit Marmelade und dann mit kactaffelmarzipan(etwa V? davon zurücklassen l). » »
legt den zweiten darauf , bestreicht mit Krem und bedeckt mit dem dritten, stank und
Oberfläche der körte werden gleicbmäflig mit dem übrigen kartoffeimarzipanbestricken
vorauf streut man die mit fett leicht gebräuntenhaferstocken . Oitto ausscknoiüon!
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LUlkk VVN * MUMM
Von Felix < c « m a n n

38 . Fortsetzung
Von allen Seiten wurde Liersch -Natt begrüßt. Geld-

Magnaten drückten ihm die Hand , berühmte Theaterdirek-
toreii nahmen ihn vertraulich am Arm und lächelten.

Alle Welt wußte, seitdem es die Gaby herausbekommen
hatte, daß .alter ego ' Heinrich Liersch -Natt war , und man
setzte große Hoffnungen auf ihn.

Soz ^ e mußte sich gestehen , daß sie stolz sein konnte auf
ihren Verlobten. Die schlanke Figur im tadellos sitzenden
Frack, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse , stellte
eine Persönlichkeit dar , die man nicht leicht übersah.

Und Künstler und Künstlerinnen aller Schattierungen
drängten sich an ihn heran.

Sophie erkannte weiterhin : eifersüchtig durfte sie nicht
sein ! Heinrich stand überall im Mittelpunkt des Inter¬
esses, und sie konnte es nicht verhindern, daß ihm schöne
Frauen nachblickten und sich glücklich priesen , wenn er hier
oder da galant die Hand küßte. Sie lernte aus dieser bun¬
ten Welt , denn sie war ein kluges Mädchen.

Heinrich, der einige Zeit seine Damen der Obhut eines
Freundes anvertraut hatte, kehrte nun zurück und zeigte
seiner Braut und seiner Schwiegermutter alles Sehens¬
werte.

Man wanderte durch viele Säle , von denen jeder ein
besonderes Bild gewährte, man bewunderte die prächtigen
Geschenke der Tombola, und Heinrich kaufte eine Anzahl
Lose.

Dann kehrte man ein wenig müde von dem Gedränge,
aber auch hungrig zum Marmorsaak zurück , um das Abend¬
brot einzunehmen.

Es war schon elf Uhr vorbei, als Sophie , die neben
ihrem Bräutigam saß , plötzlich bemerkte, daß dieser sich nach
einer Nachbarloge verneigte und grüßte.

Sie blickte interessiert hin.
„ Die Parchan war soeben erschienen, und schon bildete
ich im Saal um die Loge herum ein dichter Kranz von

Neugierigen.

„Die Parchan!" flüsterte man sich zu. „Fabelhaft sieht
sie wceder aus ! " Und man mußte bekennen , daß die Lob¬
redner in der Tat recht hatten.

Gaby hatte ihren großen Tag!
Als sie mit Geschick und Grazie das Hermelincape von

ihren wundervollen nackten Schultern gleiten ließ, sprangen
sofort eine Anzahl Herren herbei , um ihr ritterlich behilf¬
lich zu sein.

Jede Bewegung dieser Künstlerin war Theater, aber
gutes Theater!

Die Blicke der beiden Frauen begegneten sich . Nur für
eine Sekunde.

Gabys Augen flammten mit einem Blick des Haffes auf,
der Sophie erschreckte. War es möglich , daß ein Mensch
solcher Regung fähig war?

Vielleicht aber hatte sie sich auch getäuscht, denn gleich
darauf lächelte die Diva , lächelte süß wie ein Kind ins
Publikum hinein.

Ein alter schneeweißer Herr mit unzähligen Sternen
und Orden sagte:

„Sie ist reizend . Woher hat diese Person den Scharm?
Man kann es begreifen, wenn sich die Männer ihretwegen
unglücklich machen und , wenn es sein muß , Weib und Kin¬
der im Stich lassen !"

Sein Begleiter flüsterte halblaut : „Sie ist gefährlich,
Exzellenz! Wer von der Gaby genießt, stirbt daran?"

Dann gingen sie weiter.
Einen Teil der Worte hatte Sophie ausgefangen.

Langsam und unauffällig wandte sie den Blick zu Heinrich.
Der aß gleichmütig, hob das Glas Sekt und trank einem
seiner Freunde zu. Nun war sie wieder beruhigt.

Der Abend , oder bester gesagt die Nacht, verlief voller
Anregungen. „ . ^ ^ »

Sophie flog aus einem Arm in den andern, denn fast
alle Herren , die Liersch in seiner Loge begrüßten, forderten
die Verlobte auf.

Auch Heinrich hatte mancherlei Pflichten zu erfüllen,
und er kam nicht darum herum , einen kurzen Tanz auch
der Parchan zu widmen. . , . .

Sophie und ihre Mutter waren nicht im Saal , sondern
hatten sich zur Tombola begeben . Diesen günstigen Augen¬
blick hatte Heinrich benutzt.

Sie tanzten, aber die Parchan blieb stumm . Sonst
pflegte sie immer ein wenig zu plaudern. Um ihre Stirn
lag eine leichte Wolke verhaltenen Zornes.

Heinrich war froh , als die Runde zu Ende war und er
die Diva auf ihren Platz begleiten konnte.

Im letzten Augenblick , ganz plötzlich, sprach Gaby ein
Wort aus , ohne Heinrich dabei anzusehen.

Sie redete es sozusagen in die leere Luft hinein , aber
so deutlich , daß Heinrich sehr wohl wußte, was gemeint war.

Die Parchan sagte nur : „Barchent "
. Mehr nicht.

Alles Blut schoß Heinrich zu Kopf.
Schon wollte er etwas erwidern, aber er beherrschte

sich . Eine kurze Verneigung , dann ließ er die Künstlerin
stehen und ging quer durch den Saal dem Ausgange zu.

Was war geschehen, was bedeutete dieses geheimnisvolle
Wort?

Ach, Heinrich wußte es ganz genau.
Als die Parchan sechzehn oder siebzehn Jahre alt war

und man sie noch nicht „entdeckt " hatte, war sie in der Be-
kleidungs- und Wäschebranche tätig . Und aus dieser Zeit
her hatte sie die Angewohnheit, eine Persönlichkeit , beson¬
ders eine Frau , die ihr fad , unmodern und langweilig er¬
schien , mit dem Wort „Barchent " zu belegen.

Es galt natürlich Sophie.
Heinrich beschloß in diesem Augenblick , Gaby von nun

an nur noch als Angestellte der Stella und Iduna zu be¬
trachten , sie nur von der dienstlichen Seite zu behandeln , im
übrigen über sie hinwegzusehen, als ob sie Luft sei?

So großzügig er dachte , diese Ungezogenheit hatte ihn
doch tief erbittert. Er bemühte sich , den Zwischenfall zu
vergessen , und als er die Damen in den Morgenstunden
heimgeleitete, konnte man mit dem Ergebnis der verlebten
schönen Stunden wohl zufrieden sein.

Der nächste Tag , ein Sonntag , wurde dazu benutzt,
einige Museen zu besuchen, und am Nachmittag war eine
Nein« Festlichkeit in Zehlendorf.

Für den Montag jedoch war etwas ganz Besonderes in
Aussicht genommen. Während die beide» alten Damen zu
einem Teestündchen beieinander blieben , wollte Liersch den
sehnlichsten Wunsch seiner Braut erfüllen und ihr einen
Einblick in die Außenateliers in Tempelhof gewähren.

(Fortsetzung folgt )
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-ius Stadt und Land
Altensteig, den 21 . März 1940.

Karfreitag
kine ernste, feierliche Stnnmung liegt über dem Karfreitag,

dem „stillen Feiertag "
, der in vielen Gegenden als höchster Feier¬

tag der christlichen Kirche begangen wird An diesem Tage
schwiegen früher die Kirchenglocken und Orgeln , Altar und Kreuz
wurden in der Kirche mit schwarzen Tüchern verhängt . Auch
heule noch drückt sich der Ernst des Tages in einem Verbot be¬
sonderer Lustbarkeiten aus . und das Programm der Theater und
Konzerte ist fast ausschließlich auf ernste Darbietungen zu¬
geschnitten.

Der Karfreitag ist ein Tag der stillen Einkehr und der Selbst¬
besinnung. Wir erleben ihn gerade im Kriege noch stärker als in
anderen Jahren , denn er führt den Geist hin zu den großen Zie¬
len und Aufgaben, zu jener Opferbereitschaft, die selbst den Tod
Nicht scheut, zu allem , was unser Leben hinaushebt über den
engen Bezirk seines irdischen Daseins Das große Opfer, das dem
Karfreitag seinen tiefsten und heiligsten Sinn gibt , leuchtet heute
als Ziel und Vorbild über dem einsatzbereiten Kampf unserer
Helden , die die Wacht an Deutschlands Grenzen halten , es steht
als unvergeßliches Erinnerungsmal auf den Kreuzen unserer ge¬
fallenen Kämpfer — jenen alten Kreuzen, die nun schon seit 25
oder 70 oder 100 Jahren irgendwo auf Soldatengräbern ragen
und über den jungen Kreuzen, die das Sinnbild dieses jetzigen
großen Heldenkampfes unseres Volkes find.

Wie feiern wir den Karfreitag ? Den einen zieht sein Herz in
die Kirche , den anderen hinaus in die stille Einsamket der noch
wnterlichen Natur . Hier wie dort aber kann sich das Karfrei¬
tagswunder , der unversiegbare Glaube an die heiligende Kraft
des großen Opfers an uns erfüllen , — wenn nur unser Herz dem
großen Erleben dieses Tages offen steht.

— BezugscheiufreieSommer - und Hausschuhe . Die Reichsstelle
für Lederwirtschast hat in der Bezugscheinpslicht gewisse Erleich¬
terungen eintreten lasten, die ab 1 . April gültig werden. Danach
werden Schuhe mit go" rer oder geteilter Holzsohle bezugschein-

frei , wenn weder die Zwischen - oder die Brandsohle noch das
Oberteil aus Leder sind : kleinere, gefärbte Lederabfälle oder
schmale gefärbte Lederriemcheu dürfen jedoch für das Oberteil
»erarbeitet werden. Das bedeutet , daß die von den Schuhfabriken

reizvollen und lustigen Aufmachungen hergestellten Holzsanda¬letten und Riemchenschuhe die große Sommermode abgeben wer¬
den . Eine weitere Befreiung von der Bezugscheinpslicht betrifft
den einfachen billigen Hausschuh, soweit er aus Alt - und
Abfallmaterial wie Spinnstoffabfälle . Kunstseidenresten, alte»
Fahrraddecken, aus Leder von gebrauchten Schuhen hergestellr ist.Die billigeren Hausschuhsorten sind ,chon immer aus solchen Ma¬
terialien erzeugt worden . Vezugscheiufrei wie bisher bleiben auchin Zukunft Erstlings - und Kteinkinderschuhe aller
Art bis zur Größe 24 einschließlich , Artisten - und llnsallver-
hütungsschuhe sowie Männerftiefel mit hohen Filzschäfteu. Die
Bezugscheinpslicht für alle anderen Schuhe bleibt bestehen.

KdF .-Theaterabend . Der gestrige Theaterabend der
NSE . „Kraft durch Freude " erfreute sich eines riesigen
Besuches . Die bekannte Bayerische Volksbühne spielte das
Lustspiel „Das V erlegenheitskind "

. Das Stück
fand in Altensteig wie auch allerorts begeisterte Aufnahme.

Rohrdorf , 20 . März . (Sprengkapsel .) Bei der
Entrümpelung einer Hausbühne fand ein 16jähr . junger
Mann eine Sprengkapsel , die wohl von seinem f Großvater,
der Holzhauer war , dort aufbewahrt wurde . Er machte
sich daran , sie zu untersuchen, wobei sie sich entlud und ihn
nicht unerheblich verletzte, so daß er, weil auch Teile in
die Augen gedrungen waren , in Tübingen Hilfe suchen
mußte.

Rohrdorf . 20 . März . (Neuer Brunnen . ) An
der Straßengabel bei der Brauerei zur „Sonne " läuft jetzt
ein neuer Brunnen , der in die Eartenstützmauer eingefügt,
sich sehr gut dem oberen Ortsteil anpaßt . Als einfachen,
netten Schmuck trägt er das Maltheserkreuz, das Rohrdorf
in seinem Ortswappen führt . Damit ist dem neuen Brun¬
nen schon ein, mit der Altgeschichte Rohrdorfs eng verbun-

j dener, treffender Volksmundname gegeben.

Sprollenhaus , 21 . März . Am Dienstag feierte unser
ältester Einwohner , der frühere Holzhauer August
Keller, seinen 88 . Geburtstag. In seltener körper¬
licher Frische , verbunden mit großer geistiger Regsamkeit
konnte >»" ' Jubilar sein Wiegenfest begehen.

'

^»rüntal , 20 . März . (Seit 8 Tagen vermißt .)Am Montag , 11 . März , in der Zeit zwischen 19 und 20 Uhr,
hat sich die Geisteskranke Christine Klumpp iu
Frutenhof aus ihrer Wohnung entfernt und ist bis zum
heutigen Tage noch nicht zurückgekehrt . Sachdienliche Mit¬
teilungen werden an den Bürgermeister von Erüntal oder
die nächste Polizeistelle erbeten.

Riedlinge ». (Verunglückt .) Der 58 Jahre alte Handle,
Josef Selig von llnlingen , wohnhaft in Zwiefalieudorf , fuh,
nachts mit seinem Fahrrad auf der Straße zwischen Unlingeo
und Obermarchtal auf einen Lastkraftwagen und erlitt so schwer«
Verletzungen , daß er im Krankenhaus Riedlingen starb.

Friedrichshofen . (Tapfere Frau .) In letzter Zeit hat ei,
junger Mann im Riedlewald sein Unwesen getrieben und
Frauen und Kinder in Aergernis erregender Weise belästigt.
Dieser Tage kam der Bursche aber an die Unrechte. Eine Frau,
der er sich näherte , hielt ihn solange fest, bis Hilfe kam und
die Polizei benachrichtigt werden konnte. Er wurde festgenommen.

Laudach. (N Suberbesuch im Hünherstall .) In dem
Nachbardorf Ruppertsburg drang nachts ein Fuchs in den Hüh¬
nerstall des Landwirts Marx ein. Der Räuber biß von den' 0 Hühnern 40 Stück tot . Am anderen Morgen fand der Besitzernur noch zehn Hühner lebend vor . Der Räuber aber war spurlos
verschwunden.

Gestorben
Dietersweiler: Johann Dölker, Gastwirt und Gipser¬

meister, 54 Jahre alt.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau,
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lank. Druck u . Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zzt . Preisliste 8 gültig.

Das ist heute wichtig beim waschen - gründlich eimoeichcn ! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das
waschen macht viel weniger Arbeit . Gründlich einweichcn mit löenko -Vleichsoda ist halbes waschen!

Finanzamt Altensteig >
Nicht nur die Kassen - sondern auch die j

Sprechstunden !
des Finanzamts sind auf die Vormittagsstunden 8—12 Uhr
beschränkt.

Die Geschäftslage des Amts macht die Einhaltung dieser
Eeschäftsstunden erforderlich. >

Altensteig. 20 . März 1940 . Schweiler.

Slaalliche Hochschule sür Musik , SluttMtt
Direktor : Professor Carl Wendling

« »sbiidimg in sämtlichen Fächern der Tonkunst . Seminar sür Musikerzieher.
Opernschuie . Lhori üerdurs, Dorkereitung sür dos künstlerische Lehramt on Sicheren

Schulen , Institut sür Kirchenmusik. Semesterbeginn : 4. April.
Ausnohmededingungen durch die Verwaltung.
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Drogerie britr 8cdtumberger
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Das bekannte VObnenstück von fllois bippl ist rum
kulm gevo cien. In Zen l-iauptrolisn wirken k4aris

/^nclergsst unci Hannes Steirer mit.
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Gompelscheuer — Simmersfeld

Hochzeits-Einladung
Zu unserer am Ostermontag » den 25 . Marz 1940
im Gasthof zum „ Anker" in Simmersfeld statt¬
findenden Hochzeitsfeier laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte herzlichst ein

Paul Grammel
Sohn des 's- Ioh . Karl Grammel, Gompelscheuer

Anna Seitz
Tochter des 4° Gottl. Seitz , Simmersfeld

Kirchgang 12 Uhr in Simmersfeld

Ein frischer Transport

Schaffochsen
ist wieder bei mir eingetroffen und lade
Kctüf - und Tauschliebhaber sreundlichstein

Ernst Gaifer , Biehverteiler , Baiersbronn , Ter . 2350

Zu

Ml -AAllkk»
empfehlen wir:

Bücher
Bilderbücher

in großer Auswahl
Füllhalter
Drehstifte

in allen Preislagen
Briefpapiere
Tintenzeuge

ferner:
Photoalben

in größter Auswahl
Reißzeuge
Schreibetuis

und alle Schulartikel
Farbschachteln
Farbstifte

sowie
Spiele

in großer Auswahl

Buchhandlung Lau»

Ein 3 Monate altes

verkauft
Fritz Greule , Berneck

Altensteig — Pfalzgrafenweiler

Hochzeits-Einladung
Zu unserer am Ojter-Soimtag . den 21. MZcz 1940 im Gasthof zur
„ Traube " in Alten steig stcktfiadenden Hochzeitsfeier laden wir hiemit
herzlichst ein

Wilhelm Hartmann . Bäckermeister
Sohn des Iohs . Hartmann , Bäckermeister in Altensteig

Christine Hartmann, geb . B -chtold
Tochter des Martin Bechlold , Holzhauer in Pfalzgrafenweiler
Kirchgang 1 Uhr

^- ^

Igelsberg

_ Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater,

Schwager und Onkel

Georg Mast
Iägersbauer

ist nach Gottes Willen unerwartet rasch im
Alter von 48 Jahren von uns geschieden.

3n tiefem Leid:
Die Gattin : Pauliue Mast

mit Kindern Paula , Elsa , Alwine
Beerdigung Karfreitag nachmittag 2 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Gründonnerstag , 8 Uhr abds.
Abendmahl (ohne Glocken¬
zeichen)
Karfreitag : 10 Uhr Predigt
und Abendmahl, Opfer für
Landeskirche , 2 Uhr Konfir-
manden-Abendmahl.

Methodistengemeinde
Karfreitag: 10 Uhr Predigt,-
abends V? 8 Uhr Passions,
andacht mit Lichtbildern . I

Suche für sofort

zum Reinigen der Praxis¬
räume

Zahnarzt 0r . Klenk

Eine ältere, 36 Wochen
trächtige

verkauft
Adam Frey , Grömbach

Für unsere Ofter-Nummer
, bestimmte Inserate erbitten wir uns frühzeitig i
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